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Vorwort

1e. Leserin! Lieber Leser!

Gegenstand der liturgiewissenschaftlichen Reflexion 1ST der ottesglaube, WIE IN der Feier
der Liturgie Ausdruck fıindet. Fine wichtige Basıs ajur sind die normaltıven schriftlichen
Quellen. Aber SIE Sind nicht es. Quellen Sind auch die tatsächlic. gefeierten konkreten
Gottesdienste unler den Bedingungen der Menschen Vor Ort Die ZUFr Liturgie Versammelten
Sind als Subjekt der Liturgie neben den or-Gaben des überlieferten AauUDens die zweılte
sentliche Bezugsgrößhe gottesdienstlichen Feierns. In jeder einzelnen Feier IMUSS konstruktiv
die unaufZebbare panNUNZ zwischen heiden Olen gehalten werden: WO auf Dauer Vo den
Bedingungen des Menschseins abgesehen wWird, geraten die Gottesdienste reinem Ritua-
lismus; auf Dauer miIt den or-Gaben das unverfügbare VOraus der Na Gottes Ver-

nachlässigt wird, geralten die Feiern ZUur bloßen Verlängerung des Alltags, die nicht mehr als
„Fehl-Anzeige (0) un Vorgeschmack verheihenen e1lls erfahren werden kann.

Maıiıt dem vorliegenden etzten Heft des 65 Jahrgangs prdasentieren WIF nNen Beiträge, die
sehr unterschiedliche Themen liturgischer Praxıis und ihrer Reflexion IN den IC nehmen:

Dr Peter benbauer. GraZz, dokumentiert das Trinitäats-Festival anläßlich des Geburts-
[AQZS VonNn Proß Philipp Harnoncourt, dem „emeritierten Professor für Liturgiewissenschaft
und eidenschaftlichen Okumeniker “; mIit diesem Beitrag Beginn des Heftes gratulieren
WIF dem Jubilar auf S herzlichtse!

Im Rahmen des Deutschen-Forschungsgemeinschaft /DFG/-Projektes Die Liturgiereform
und ihr theologischer Rezeptionsprozess. Zur ortskirchlichen Wirkungsgeschichte des IT. Va-
tikanischen Konzils “ Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft der Universität ürzburg
entstand PINeEe Untersuchung über die Feier des Oster-Triduums, die wesentliche Aspekte
der tatsächlichen FeierpraxXis IM Bistum Üürzburg dokumentiert; der Ordinarius für Litur-
giewissenschaft der Universität Üürzburg, Dr Martın Stuflesser, un Projektmitarbeiter
Benededikt Leven vergleichen das IM Jahr 2010 UNC. INe Umfrage erhobene Da-
fenmaterial miıt Ergebnissen einer Untersuchung UUS dem Jahr 1984 un kommentieren die
Entwicklungen un die Spannungen den liturgischen orgaben für diese zentrale Feier
des Jahres-Pascha.

Auf einen Vortrag IM Rahmen der Iagung ZUr Bestattungskultur IM Oktober 2047 IM Bil-
dungshaus SE irgl IN alzburg geht der Beitragz VonNn Dr Christiane Bundschuh-Schramm,
Referentin Institut für Fort- und Weiterbildung INn der Diözese Rottenburg-Stuttgzart,
rück. Ihr Beitrag erganzt Themenheft ‚ Christliche Begräbniskultur * (vgl. EILIGER
DIENST, Heft dieses Jahrgangs) mit spekten VonN Funktion un Bedeutung des Begräbnis-
rituals.

Univ-Ass Dr Liborius Olaf Lumma, itglie IM Redaktionsteam Vo EILIGER JENST,
Nsere loseel „Liturgische Institute tellen sıch Vor “ fort mIt einem Bericht über die

Liturgiewissenschaft der Theologischen Fakultät der Universität Innsbruck.
Seine Überlegungen nach der Freiburger agung über die „ Römische Messe und die Mo-

derne ii IM September 2011 präsentiert Akademischer Rat Dr Stephan VonN der UYniver-
Sıtdat reiburg IM Breisgau; weıltere liturgie(wissenschaftlich) relevante Berichte hat diesmal
Dr 'onika cala, Klosterneuburg, zusammengestellt.
Eine fruchtbare Lektüre wünschen nen
IM Namen der Redaktion

Winfried Bachler OSB un Christoph Freilinger


